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von Jérôme Stern

K erry Kennedy und ihr Bru-
der Robert F. Kennedy ju-
nior kommen demnächst 
nach Rapperswil-Jona. Ihr 
Vater war der Bruder des 

legendären US-Präsidenten John F.
Kennedy – und Senator sowie Men-
schenrechtsaktivist.

Grund für den hohen Besuch des 
Kennedy-Clans ist die kommende
Fotografieausstellung «Speak Truth to 
Power» der IG Halle und deren Leiter 
Peter Röllin im Kunstzeughaus. Die
Ausstellung entstand in enger Zusam-
menarbeit mit der Robert Kennedy
Foundation Switzerland.

Dabei zeigt sie bewegende Bilder 
von Eddie Adams, Luca Zanier und 
Paolo Pellegrin.

Das Vermächtnis
Anlässlich der Vernissage am 30. Au-
gust wird nun Kerry Kennedy über die 
Entstehung von Adams Bildern spre-
chen. Porträts, welche übrigens zum 
ersten Mal in der Schweiz zu sehen 

sind. IG-Halle-Kurator Gudio Baum-
gartner erklärt, wie es dazu kam:
«Sandra Hutterli ist nicht nur seit vie-
len Jahren IG-Halle-Mitglied, sondern 
auch Vizepräsidentin der neu gegrün-
deten Robert F. Kennedy Foundation 
Switzerland.» Dank ihrer Beziehun-
gen sei diese Ausstellung möglich ge-
worden.

Die Robert F. Kennedy Foundation 
für Menschenrechte wurde 1988 von 
Ethel Kennedy, der Witwe des 1968 er-
schossenen Robert F. Kennedy, gegrün-
det. Seine Ideale und Visionen sollten 
durch die Stiftung weiterleben und
künftige Generationen inspirieren.

Bilder, die aufrütteln
1999 kontaktierte ihre Tochter und
Präsidentin der Stiftung, Kerry Kenne-
dy, den mit dem Pulitzerpreis für Foto-
grafie ausgezeichneten Fotografen Ed-
die Adams.

Unter dem Motto «Speak Truth to 
Power» sollte dieser auf der ganzen 
Welt Verteidiger der Menschenrechte 
porträtieren. Über einen Zeitraum
von zwei Jahren entstanden so

Schwarz-Weiss-Bilder von Menschen,
die für Selbstbestimmung und Frei-
heit – und gegen Sexsklaverei oder
Umweltverschmutzung – kämpfen.
Von Menschen, die sich von Unterdrü-
ckung, Morddrohungen und Gefäng-
nis nicht schrecken liessen.

Als die Ausstellung mit den 51 Bil-
dern des 2004 verstorbenen Eddie
Adams erstmals gezeigt wurde, fand 
sie weltweit grosse Beachtung.

Ergänzend dazu verfasste Kerry
Kennedy Interviews mit den porträ-
tierten Menschenrechtskämpfern.
Für Kurator Guido Baumgartner war 
bald klar, dass das grosse Oberge-
schoss des Kunstzeughauses der idea-
le Raum für die Ausstellung wäre.

Doch um den 1100 Quadratmeter
grossen Raum zu bespielen, brauchte 
er weitere Bilder. Und genau solche 
fand er in den Werken von Luca Za-
nier und Paolo Pellegrin.

«Die Korridore der Mächtigen»
«Die beiden zeigen zwei völlig ver-
schiedene Welten. Doch ihre Gegen-
sätzlichkeit ergänzt sich perfekt.»
Einerseits zeige Luca Zanier in «Corri-
dors of Power» «supercleane» Räume 
der Mächtigen, wobei er hochgerüste-
te Technik verwende.

Andererseits fotografiert Magnum-
Mitarbeiter und Kriegsberichterstatter
Paolo Pellegrin in Ländern mit Krisen 
und Kriegen.

«Er zeigt die verheerenden Ergeb-
nisse der Beschlüsse von Machtha-
bern.» 

Mit «Speak Truth to Power» möch-
te Baumgartner aufrütteln. «Wir leben
in einem extrem sicheren Land,
Menschrechte sind für uns selbstver-
ständlich. Das müssen wir beschüt-
zen.» Robert F. Kennedy würde ihm 
Recht geben.

Die Kennedys kommen nach 
Rapperswil-Jona
Der IG Halle ist ein veritabler Coup gelungen: In Zusammenarbeit mit der Robert F. Kennedy Foundation zeigt 
sie in der Ausstellung «Speak Truth to the Power» aufsehenerregende Bilder von Menschenrechtsaktivisten – 
zwei Erben der Kennedy-Dynastie werden zur Vernissage im Kunstzeughaus erwartet.

Damals und heute: Kerry (mit Händen vor dem Gesicht) und Robert F. Kennedy junior (hinten, dritter von links) posieren mit ihrem Onkel, dem US-Präsidenten John F. Kennedy, im 
August 1963 vor dem Familiensitz des Kennedy-Clans in Hyannis Port - und im Jahr 2015 bei einer Benefiz-Gala. Bilder Everett Collection und Sylvain Gaboury/Keystone

«Die Robert F.
Kennedy Foundation 
setzt sich für Ideale 
und Visionen des 
ermordeten Vaters 
ein.»

Armee fliegt Walenseewasser auf die Alp 
Die Hitzewelle reisst nicht ab. Folgen davon sind bisher die grosse Waldbrandgefahr, Menschen und Tiere,
die unter der Hitze leiden – und nun kommt auch noch Wassermangel hinzu. Die Armee springt ein.

von Anja Ruoss 

Die aktuelle Hitzewelle stellt die Men-
schen im Linthgebiet zurzeit vor un-
gewohnte Herausforderungen. Nun
wird auch noch das Wasser knapp. Die 
Schweizer Luftwaffe hilft der Region,
dem Problem Herr zu werden.

Gestern Nachmittag tauchte plötz-
lich ein Superpuma in Weesen auf.
Der grösste Helikopter der Schweizer 
Luftwaffe überflog die Gemeinde und 

blieb über dem Walensee in der Luft
stehen. Nachdem er Wasser aufge-

nommen hatte, flog er in Richtung
Speer davon. David Marquis, Medien-

sprecher der Schweizer Luftwaffe, er-
klärt, dass wenige Stunden zuvor eine 
Alp im Raum Speer wegen Wasser-
mangels um Hilfe gebeten hatte. Ins-
gesamt befänden sich auf der Alp
120 Kühe.

Mehrere Male zur Alp geflogen
«Damit die Alp mit genügend Wasser 
versorgt werden konnte, flogen die Pi-
loten mehrere Male vom Walensee
zur Alphütte», so Marquis. Im Linthge-

biet ist dies der erste Fall einer Alp,
welche in diesem Jahr in Wassernot
geraten ist. Marquis sagt: «Da uns sol-
che Meldungen jedoch sehr kurzfris-
tig erreichen, kenne ich die Lage der
restlichen Alpen in der Region nicht.»

Die Schweizer Luftwaffe erwartet 
aber, bald mehrere Einsätze wegen
Wassernot auf Alpen im Wallis fliegen 
zu müssen. «Denn dort hat es seit 26 
Tagen nicht mehr geregnet», so David 
Marquis.
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2015
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Nomination
für den
Gemeinderat
Die SVP Uznach hat mit 
Felix Bretscher ein 
Ersatzmitglied für den 
Gemeinderat nominiert.

Nach dem unerwarteten Rücktritt von 
Gemeinderat Willhelm Spillmann hat 
sich die SVP Uznach zu einer ausseror-
dentlichen Mitgliederversammlung ge-
troffen, teilt die Ortspartei mit. Ein-
stimmig wurde Felix Bretscher als Er-
satz für den Gemeinderat nominiert.

Präsident Roger Widmer würdigte 
die geleistete Arbeit von Willi Spill-
mann, welcher seit 2012 die SVP Uz-
nach im Gemeinderat vertreten hatte.

Aus gesundheitlichen Gründen
wurde Spillmann im Frühling gezwun-
gen, sein Amt per sofort niederzulegen.
Die Ortspartei dankt ihm für seine ge-
schätzte Arbeit im Einrosenstädtchen 
und wünscht ihm weiterhin alles Gute.

Der als Nachfolger nominierte Felix
Bretscher, verheiratet und Vater von
zwei Kindern, ist langjähriges SVP-Mit-
glied. Er besuchte in Uznach die Primar-
und Sekundarschule und absolvierte
eine Berufslehre als Koch.Hernach bilde-
te er sich zum Betriebswirtschafter aus.

Heute arbeitet er bei einer grösse-
ren Versicherungsgesellschaft in der Fi-
nanzbuchhaltung. Nebst der Familie
verbringt er seine Freizeit mit der
Freude an der Natur und ist im Schach-
sowie Pistolenclub Uznach aktiv.

Seine berufliche sowie private Situ-
ation erlaube ihm ein Engagement für 
die Bevölkerung. Felix Bretscher will 
die Zukunft Uznachs aktiv mitgestal-
ten und sich für einen attraktiven
Wohn-, Arbeits- und Freizeitort einset-
zen.Er freue sich,mit seiner sachlichen
und lösungsorientierten Art einen Bei-
trag zur weiteren Entwicklung von Uz-
nach beizutragen. (eing)

Nominiert: Felix Bretscher
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